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genannt bildet ſo daß der Falkenſtein, auf welchem der
I Wolfgang ſeine er e aufgeſchlagen 0 ui mehr zur

S Wolfgang, ſondern zur alzburgi chen Pfarre
Gilgen gehört Neben der dortigen Capelle 5  Um al Wolfgang
ſtan ange Zeit von Eremiten bewohnte Clauſe, die
ſeit drei Decennien weggeräum

Der Markt Wolfgang ſe iſt har anl Seegeſtade
und an dem hange der Ausläufer des IM Nordoſten, als
Oeſterreichs Rigi bis zu 5630 Fuß aufragenden Schafberges

urkundlich 84.  2* K afe — III genannt Tregu⸗
lär hingebaut Herzog Heinrich von Bayern⸗Landshut
430 dem rte d  16 Marktfreiheiten verliehen, denn damals ge

6 Wolfgang, owie das ganze Mondſeer biet noch zu
Bayern; erſt IUl ahre erwarb Kaiſer ANaximilian das
Je Gebiet durch den Kölner—Vertrag, vereinigte C8 mit Ober
öſterreich und beſichtigte nod Iu demſelben Jahre dieſe ſeine neue

Erwerbung
1576 beſtätigte Kaiſer Maximilian II dem M Ar Eeln

eigenes Wappen und gab dazu den Bürgern noch mancherlei
Rechte und Begünſtigungen dagegen aber auch die Bewohner
mitten muter den Stürmen  7 der Reformation und der manigfachen
Aufwiegelungen ungeachtet ihre Treue und Anhänglichkeit an den
Landesfürſten imerſchüttert bewahrten.

Arii Iu den erſten drei Jahrhunderten
Zuſammengeſtellt von Sch

Commemorationem APanlns Sanetissimae,
immaculatae, gloriosissimae, henedietae Do-

Unostrae matris Dei et semper VITSBGInIS
Mariae ivina niSssA Jacgobi apli Bibl

PP Lnde II 1

Keine Perſon ſtand mi Heilande Mu ſo enger und
natürlicher Verbindung als ſeine jungfräuliche Mutter

Es unterliegt demgemäß keinem Zweifel daß die Lehre von
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Maria In der Theologie eine hervorragende Ote einneh⸗
men mu

Schon mn den Evangelien ird threr un hervorragender
Weiſe gedacht und von dort ab ſchwoll die Literatur über Maria
immer mehr mit dem Strome der Zeit durch alle Jahrhun⸗
erte an.

Wir wollen vorerſt die Anfänge durchgehen und Maria
In der ehre der zu jener Zeit verfolgten Kirche betrachten.

Von den Schriftſtellern des erſten ahrhunderts be
ſchäftigt ſich keiner eingehend mit Maria. Nur als Mutter Je

ſu
ird ſie von ihnen enannt und wegen threr Jungfräulichkeit ge⸗
prieſen.) Als Jungfrau, aus welcher das makelloſe Lamm 9e·
boren wurde, trage ſie ein Prachtgewan (Stolam byssinam)).
Ihre Unverſehrtheit ſei eine nothwendige Bedingung zur Geburt
des Erlöſers geweſen, denn wie aus der unbefleckten Tde der
er Menſch geſchaffen ward, ſo nußte (Chriſtus) der Ollkom-

Menſch aus einer reinen Jungfrau eboren erden.“
Als Erſtlinge des Lobes, das Naria nach threr eigenen

Weisſagung (Luc. 1, 48) von allen Generationen des Menſchen⸗
geſchlechtes werden wird, möchten wir die Liturgie des Apoſtel
acobu bezeichnen.

Hier Tutet Maria ereits die Ehrentitel „heiligſte, unbe—
fleckte, glorrei  E Frau, Mutter Gottes und immerwährende
Jungfrau“ und wird von ihr geſagt, daß ſie, welche ohne Cor⸗
ruption das Wort, geboren, ehrwürdiger als die Cherubim
und glorreicher als die Seraphim ſei, ſie der geheiligte Tempel,

Clem I. 2  0 virg. . Gallandii Biblio. IIAX. Tom.
VI

SSt. XII Patriareh. 68 Joseph. Gallandii tom 236
Epist. Presbyt. et Diac. Achajae de martyrio Andreae

apos 6. Gallandii 1. 156 ναανεαεο ¹ παοσ τπα οενον οο 70
CX  40 νHρονον.

4 Bibliothesa Lugdun. 88. tom. II. 3



das geiſtliche aradie der Ruhm der Jungfrauen, aus der ott
Flei angenommen und ihren Schooß zu einen Thron und ihren
M‚  .  (  Utterleib etter und Umfaſſender als die Himmel gemacht habe.“

ꝗI

I weiten Jahrhunderte erwähnt der Apoſtelſchüler
daß riſtus nach der Anordnung Gottes vonIgnatius

Maria, der Braut des X Geiſtes aus David's Stamme Im

Mutterſchooße getragen worden,) ſeine Geburt und ein Tod, te
die Jungfräulichkeit ſeiner Mutter aber dem ürſten dieſer Welt
verborgen geblieben elen

Der große iloſo Juſtinus ommt ebenfall
uur gelegentlich auf Maria ſprechen In ſeiner erſten Schutz
chrift für die Chriſten ſagt daß die Kraft Gottes die Jung
rau überſchattete und ſie als Jungfrau ſchwanger machte“) (ì
VOHOEι¼•⁷ ππα εν½ο αννIE

riſtus ſei ſo aus Maria, die ſelbſt aus David's Stamm
iſt geboren, wie Eva aus Adam's Rippes) und durch dieſe
Geburt ſei auf demſelben Wege das End des Uebels, te Er
löſung herbeigeführt worden, auf welchen durch den von der
Schlange verurfſaUngehorſam ſeinen nfang genommen. Eva
nämlich, als ſie noch Jungfrau und unverſehrt war, mpfing
durch Ee ede der Schlange den Ungehorſam und gebar den
Tod Maria aber, die Jungfrau, da ſie Glaube und Freude
entgegennahm, dem Gabriel der ihr die Tohe Bot
chaft brachte, daß der Ei des Herrn über ſie herabkommen

und ſie überſchatten werde, und daß das Heilige, das aus ihr eboren
werde, der Sohn Gottes ſei Mir geſchehe nach deinem Orte

bidem 100
2 Epist Ad phes

Ibid
Apol bei Gallanbii Bihl tom 434

5) II Tryph Gallandii 554
6) ial Tryph Cοπ 84
7 Dial Tryph* Gallandii 1 55



Irenäus, den wir, trotzdem eLr noch ein paar Jahre ins
folgende Säculum hineinragt, doch für das zweite Jahrhundert
beanſpruchen, erwähnt, daß einige Häretiker die Ankunft des
errn läugnen, indem ſie deſſen Incarnation verwerfen, andere
aber agegen aus Unkenntniß de  8 Geheimniſſes der Jungfrau ihn
als von Joſeph ezeugt erachten.) etztere lehrten die Ebioniten,
geſtů hauptſächli auf die alſche Interpretation, die Theodo⸗
tions und Aquila's von dem jeſaiſchen almah gaben, das ſie
mit Fräulein (adolescentula) überſetzten.) Dieß ſei aber un  7

richtig, denn was wäre Großes oder was für ein Zeichen
önnte darin liegen, daß ein Fräulein einem Manne empfäng
und gebiert, da dieß 10 allen rauen, we  E Niederkunft halten,
geſchieht. Die Geburt ette einer Jungfrau war ielmehr
das Zeichen, welches ott gab, aber nicht ein Menſch irkte,?
wie die Evangeliſten bezeugen, daß ehevor N

oſeph mit Maria zu
ſammen kam, alſo während der Fortdauer ihrer Jungfrauſchaft,
ſie erfunden ward im Schooße habend vom eiſte, ſo daß
N

eſus In ahrhet der ohne Zuthun von Händen losgelöſte
Stein des aniel ſei, da bei ſeiner Menſchwerdung wohl Maria
a, agegen oſeph nichts zu thun hatte,ꝰ) indem, wie der
erſte QAm aus der jungfräulichen Tde denn noch a ott
Ni regnen aſſen und CS war noch kein Menſch, der die Erde
ebaut hätte, genommen und gebildet worden aus der
V.  ungfrau, den erſten am recapitulirend, eine Geburt erhielt.“)

Wie aber Chriſtus den erſten am wiederſpiegelt, ˙ war

Irenaeus adv haereses. lib V. 19 11 Lugd. 1677
tomM. —— 0

Adv haer. lib. 111 24 Bibl Lugd II 2 295
Deo dante signum hoe, Sed homine operante iud Ibid

101 299
Manente „2  08.  ritur MN virginitate. ILbid 2 fol 298
Ibid f01 299
Ibid. 31 fol 299
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auch Maria enn Gegenſpiel Evens „Wie nämlich Eva ungehor  2  2
ſam ward und ſich und dem 5 Meen chengeſchlechte Urſache
des ode geworden, ſo iſt auch Maria, die, obwohl ſie
beſtimmten Mann atte, doch als Jungfrau gehorchte, ſowo
ſich als dem geſammten Menſchengeſchlechte Urſache des Heiles
geworden, und hat f der Knoten des Ungehorſams en

Was nämlichdurch den Behorſam Mariens Löſung gefunden.
die jungfräuliche Eva durch Ungläubigkeit band, das hat Maria
die Jungfrau durch den Glauben gelöſt 9

Im 1  en Jahrhundert betheuert Hippolytus
wiederholt die jungfräuliche Mutterſchaft Mariens conſtatirt
ausdrücklich, daß ſie keinen un erkannte“) und nennt ſie deß
halb t matel VITUIII haud Xperta (Aπαεαναομ πναοα) ),
aus welcher und dem heil Geiſte das Wort eun geuer Menſch
geworden.ꝰ) Deßwegen tadelt auch die beiden Häretiker, Bero
und Helikon, wegen threr Bel auptung, daß Chriſtus nuuu ein gewöhn⸗
licher Men ſei, weil dann Maria ni mehr U Wahr
heit Gottesgebärerin, immerwährende 63  ungfrau und Utter
Gottes genann werden könnte

Sicut EVA inobediens facta et Sibi et unlV  80 gener!l humano

facta est mortis, 810 et Maria habens praedestinatum tamen

obediens et Sibi et AnlVeIS0O Senell humano CauS facta est Salu-
18 Sie autem et vace inobedientiae nodus Solutionem acoepit
Per obedientiam Mariae Quod IIIII alligavit Eva PeTL inereduli-
Aatem hoe Maria solvit PeT Hdem Ibid FOl

Demonstratio Oontr haer NOSti De Ohristo et Antichr
45 fragm Gallandii tom II 496 497
De charism apOS trad bei Gallandii tom. II 501
ragm 6omment. Seript. bei Gallandii — 488
Contra haer. 0611 Cf. Möhler, Patrologie, Regensburg

1840, 606, fragm Sermonulnl VI bei Gallandii II. 496

Proprie et fallaciter veraciter Dei genitricem Semperque
matrem Dei, [ de 60 t NCATN Gallandi

1I 471
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Dieſelben Ehrentitel erh Maria auch M dem Anhange
ù den apoſtoliſchen Conſtitutionen, mit dem Inter iede,
daß von ihr dazu noch vollkommene Reinheit und Makelloſigkeit
ausgeſag wird

Dem anderer rauen Iſt auch vor ihrer Niederkunft
unterworfen, empfing ſie vom h Geiſte ohne Zuthun eines

Mannes und vereinigte ſo Iu ich 5  wer eninente Vorzüge,
unbeſcholtene Jungfrau chaft und unausſprechliche Fruchtbarkeit
den Segen des Geſetzes und die Heiligung der Gnade So iſt
Maria jener M der Flamme unverſehrt bleibende Dornbuſch,
vergleichbar dem Manna, die Umſchreibung desjenigen, der un

umſchreiblich iſt (Is 40, d  Le Wurzel der ſchönſten Blume
die Mutter des die Ernährerin des Ernährers die
Um ießung deſſen, der umgibt tragend jenen der ſei
nem Orte alles trägt 1E Pforte ur welche Ott ins Fleiſ
eingeht (EX 4.  5 41 die eere jener reinigenden Kohle
(IĩS 6,

Der ge Origenes conſtatirt vor Allem, daß Maria arms),
aber Iu der Wiſſenſchaft des Geſetzes bo bewandert geweſen,
die Vorherſagungen der Propheten aus deren täglicher Betrach

woh gekannt habe, und daß der X ei vom Augen  2
blick der Empfängniß Chriſti an ſie erfül habe

Quandoquidem (Josephus) 160 Dei genitricem AC SCmper
VIIZńem matrem Domini Ullatenus C0gnovit, At immaculata VII81—
nalique 8t1 AVit, PSA Purlissima et PTIOTSUS immaceulata VIISO
mMater Dei, guae umguan! Omulno VITUNI Cognovit. bei Gallandii 1bl

tom III 252. 253
Methodius d0 Simeone 61 Anna Gallandii III 807 Convi—

VIITBIHUum ihid 744
Method. de Simeone Et Anna. Gallandii III 808
Lbid PAR. 815
Opp 60 Clarue tom II 166
Hom VI 1 Lue tom III 545
Spiritu Uaque saneto tune repleta est Maria, quando oaepit 11

Atel habere Sal atorem Statim EIM Ut Spiritum sanetum aCcepit



Jener Gruß, mit dem der Engel ſie anſprach, ſtehe Iun der

Schrift einzig da; an einer andern Stelle derſelben leſen wir

ihn zUm weiten Male, und venn Maria gewußt hätte, daß an
Jemand Anderen eine ähnliche Anſprache e gerichtet worden wäre,
0 hätte ſie dieſe Begrüßung, als eine gänzlich fremde, gewiß nicht
%˙ ſehr Iu recken eſe Chriſtus vollte geboren werden
nach den prophetiſchen orten wie ein Wurm, h ohne Zeu
gung,) und betrat deßhalb den jungfräulichen, alſo unbefleckten,
Körper Mariens,) iſt eine myſtiſche Ausnahme, welche einzig
llein Maria von llen rauen ſcheidet, da ihre Geburt ni
aus empfangenem Samen, ſondern aus der Gegenwart des hU
Geiſtes und der raft des Allerhöchſten war.“) Wie Chriſtus der

Erſtling der Jungfräulichkeit uter den Männern, ſo war eS

Maria Iuter dem Frauengeſchlechte.“) Er mußte von einer ſol
hen Jungfrau ſein, welche ni allein einen Bräutigam hatte, ſon
dern die, wie Matthäus ſchreibt, ereits dem Manne übergeben
war, obwohl der Mann ſie noch nicht kannte, amit EL nicht
ſelbſt d  e Schmach des Zuſtandes der Jungfrau kund hat, wenn
die Jungfrau großen Leibes (utero bumenti) ſich zeigte. aher
agte Ignatius ſehr ſchön Dem Fürſten dieſer war

die Jungfräulichkeit Mariens verborgen, verborgen wegen Joſeph,
verborgen wegen der Heirat, verborgen, weil ſie einen Mann zu
aben galt.“)

ner Demuth, welche ſie der Begrüßung desBezüglich 1e

Dominici COorporis sonditorem et Filius Dei Coepit M Utero, etiam

1pSA Completa est 5 saheto. Homil VII IM Lue Opp, tOM. III

54⁵
Homil VI u Lue Opp tom 11 2  0
In Lue. hom. XIV.
In CVI hom. XII. Tübinger, Quartalſchrift 127
Hom. M Levit O tom. 11 165
Comment. 1 Math. tom. —* OpD tom. III 255

6) Hom. VI 1 Lue OpD tom. III 1 54

WNNNDNRSRRRRTRRRR



Eer.  E  —

58

Engels entgegenbrachte, ſei bemerken, daß ſie von jener Gat
geweſen E die Philoſophen τπρια oder SVεονν

nennen. 0
Uebrigens iſt die jungfräuliche Mutter ein Zeichen, dem

widerſprochen wird von den Marcioniten, welche die Ge—
burt Je

ſu von einem elbe überhaupt läugnen und von den
Ebioniten, e Chriſtum ſo wie jeden anderen Menſchen ezeugt
und eboren wähnen.“

Eine gemeine üge aber iſt die Behauptung des Celſus
und der Juden, daß Maria mit Panthera Unzucht getrieben.“)
Ein Anderer brachte ſo weit im Blödſinn, daß 24 behauptete,
der Heiland habe ſeine Mutter verläugnet, weil ſie nach ſeiner
Geburt mit VO

ſeph In Verbindung lehte Wenn wieder Andere
behaupten, ſie habe nach der Geburt Chriſti geheiratet, ſo können
ſie dieß ni beweiſen, denn die ſogenannten ohne Io

ſephs ſin
ni von Maria und gibt keine der Schrift, welche
dieſes erwähnte.“

Um von rigenes auf Tertullian überzugehen, ſei
nur er  nt, daß dieſer In einer längeren philoſophiſchen Deduk  2
tion darthut, daß die Bezeichnung mulier bei Paulus (Gal
und Lucas (1) noch keinen Anhaltspunkt die Jungfräulich⸗
keit Mariens egründe, da der Speciesname Jungfrau (Vvirgo)
immer unter den Gattungsnamen „Frauenzimmer“ (mulier) fällt
Sei doch auch Eva bei threr Bildung aus Adams Rippe, wo
ſie doch gewi noch ungfrau geweſen, als mulier bezeichnet
orden.“

1 Sed et quodam AIII 8 appellare eircuitu, GU. ali-
quis HNoOn st infatus 8ed 1ipSe dejicit Hom. VIII in Lue

Hom. XVII Iin Lue Op tom II 556
Contra Celsum * Op ed De 1a Tue. Venetiis 174 tom.

20
Hom. VII V Lua. Opp tOm. IIIL 545
De virginibus velandi  8. 80 Pamelii Köln 1617, 222



In dieſem Jahrhunderte finden wir auch die erſte Nach⸗
richt von einer Erſcheinung der Jungfrau. Gregor von Nyſſa
erzählt!) nämlich, daß dem Gregor dem Wunderthäter Maria
In Begleitung eines ehrwürdigen Greiſes (Johannes) erſchienen,
der ihm auf der Jungfrau Geheiß das Symbolum vorſagte,
welches Gregorius dann aufzeichnete.

nter dem Namen dieſes regorius Thaumaturgus
obwohl älſchlich exiſtiren drei omilien ber die Verkündi—

Mariens In einer derſelben wird die Verdollmetſchung
des amen Mariä als illuminatio, owie, daß ſie an ſeph

des Geſetzes der Verwandtſchaft vermählt war, erwähnt
und geſagt, daß bei Vernehmung des engliſchen Grußes der hl
el in thren makelloſen Leib einging und ſie heiligte,) un der
andern aber ein vollgiltiges Zeugniß von der Makelloſigkeit der
Taut des Herrn abgelegt.ꝰ)

Sehr chön ſchildert eine andere unterſchobene Schrift“) das
Wochenbett der Jungfrau

Nec 10Cus ibi rat lavacris, quae solent puerperis Prae-
parari, Julppe EG aliqua naturae injuria matrem Domini
laeserat, quoniam sine tormento peperit, duae 1 Conceptione
Caruit voluptate, t amen Consuetudinem Sequens, Ub legi

ita regorii Thaum. 8—10 Möhler, Patrologie S 650
2 In 1P8 MOX auditione Spiritus sanctus in immaculatum VIir-

ginis templum ingressus est et sanctifieata est HEIIS ejus sSimul EUNUI

membris stéetitque natura 0 adverso et conceubitus procul SU. stupore
spectantes naturae Dominum praeter naturam atqu adeo Supra naturam

TEI admirabilem COTPOTE perpetrantem, SEermo Biblioth.

Lugd tom III. P. 312
Missus st TVS ihbeorporeus ad virginem inviolatam atque

immaculatam. 188uS8 st peccato über Ad Cam,;, U. omnis COTTUP:-
tionis EXPSIS erat. III Ibid 31

XX
Oratio de nativ. Christi inter OP NI Paris 1726
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Sàatisfaceret, quasi ECul allis mulieribus sset 61 1u 0o6 operé
ratio similis, diebus designatis recubuit et epOsiti oneris
lassitudinem professa, blatae quieti paruit t III diebus —

parationis 00 Joseph, qui CalR numquam tetigit,
Sed ab ingressu bempli 6 Caeteris quae lex prohibebat, con-
tinuit. IO maturus ab arbore bajula fructus elapsus est,
nec oportuit vellicari, quod sponte prodibat. 1 aGC

petiit Ultio, EeC praecedens delectatio aliquam expetii POED
naruIII usuralmn. Spiritu Sancto Obumbrante incendium 011*
ginale xtinetum est, ideocque innoxiam affligi Ou decuit,
NeGC sustinebit justitia, Ut VvaS lectionis Communibus
lassaretur injuriis, quoniam plurimum Esteris differens,
natura 6ommunicabat 110II culpa

das er öffentliche Denkmal wurde V dieſem Va  hr  2
hundert der Gottesmutter errichtet. Die Geſchichte rzählt hievon,
daß dort, wo einſt d  e aberna meritoria, das Invalidenhaus
der antiken Roma ſtand, zuLr unde, wo die Jungfrau geboren,
ein elque entſprungen, welcher jenen Tag ſo reichlich floß, daß
EL mit der elben Fluth der ber ſich miſchte Als ſpäter die
geheiligten Fiſcher von Iberta e Kunde und Lehre des Jung
frauenſohnes QAmM Fuß des kapitoliniſchen Hügels predigten und
bekannten, da erinnerten ſich ihre Schüler des wunderbaren Oel
ſtromes und errichteten zum Preiſe desjenigen, deſſen Name wie
ausgegoſſenes Del iſt (Hohel 1, 2), aſe ein Bethaus dem
vahren Gotte oh agten die benachbarten Wirthe und Gar
köche, aber der chriſtenfreundliche Kaiſer Alexander (veru ent⸗

2
ſchied, daß ES beſſer ſei, werde an dieſem rte ott verehrt,
gleichviel welcher, als daß eL den Garköchen überlaſſen werde
Alsbald beeilten ſich die Chriſten, hier noch Unter allix  2
tus (v 219—223) ein förmliche chriſtliches Gotteshaus
herzuſtellen“) e E Liebfrauenkirche.

olitor, Rom, Regensburg 1870, 201 Baronius Annales
Heel. Ad annuüum 224, 5
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Von den Ketzern dieſer Jahrhunderte wird Maria
M weiter Linie angegriffen Inſoweit ſich nämlich der Streit
auf die Perſon des Erlöſers Ezog, mußte au ſeine Mutter M

denſelben hineingezogen werden, ſei CS nun, daß man (wie Sa
turninus Marcion) durch die Behauptung eines Scheinleibes
Chriſti ihre Mutterſchaft läugnete ſei daß man durch die Läugnung
der Göttlichkeit der Perſon des Heilandes und ſeiner wunder⸗
baren Geburt ur den Geiſt wie die Ebioniten, ihre ung  ·
rauſchaft aufheben wollte; ſei daß Ur Mißkenntniß

der wahren Trinitätslehre nicht den Sohn, wohl aber den Qter
als aus der Jungfrau eboren (Patripaf ianer) ausgeben wollte

Doch ehrten auch wieder Manche, welche U  „  ber die Perſon
Chriſti unrichtig dachten, correkt über Maria, Theodot
der Gerber und Paul von amoſat elch letzterer die üherna⸗
türliche eugung hriſti (Fevyndeis x&C ναο& ov) und die
Geburt 0 EE ausdrücklich lehrte.

Der traurige Vorrang, die hre Mariens mit der 5
Geilheit und Gemeinheit eines Charakters beſudelt haben 9C⸗
bührt Unſtreitig dem Judenthum dieſer Zeit Nicht genug, daß
ſie Maria als laſterhafte Frau!) ver chrieen und e Charja

ſchimpften, erfanden ſie auch die von Origenes als 964
Darnach ſollmeine Lüge gebrandmarkte abe von Panthera

Maria die Tochter emne Witwe und mit enem gewiſſen Jochanan
erlobt ein Ein gewiſſer Joſeph Pandira aber, en

ausgelaſſener Krieger und Zimmermann, hätte ſich Mu elbe ver
e und ſei Iu Sabbatna 3u ihr gekommen und habe
ſie weimal obwohl ſie war beſchlafend), ſie C von ihm
chwanger geworden und erde deßhalb Q genannt als wollte

agen, teſe iſt von ihrem Manne abgewichen

Eiſenmenger Entdecktes UÜdenthum 135, 136
Tbid 71 NIZzzachon
Toletho ſchu bei Eiſenmenger 106 116 261
Maggen Abrahm Cap bei Eiſenmenger 133
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Der Haf des Judenthums gegen das Chriſtenthum u 9e
meinſter Form!

Wir können von dieſeſen Jahrhunderten niſcheiden, ohne
men lick auf die Apokr  En 5  U werfen ind gariens  „(  —.  7 Spur
auch ur dieſe zu verfolgen.

An der Spitze derſelben ſtehen die beiden unterſchobenen
Briefe des hl Ignatius N Johannes Iu welchem PT en und
frommer Frauen Verlangen ausdrückt Naria ſehen!) und
igens dieſem E nach Jeruſalem reiſen i Uch an
Maria elbſt exiſtir Een uter chobener rie dieſes Heiligen
worimn ETL ie ETL ucht ihn von dem, was Johannes ihn von eſu
gelehrt noch mehr 3u vergewiſſern Der apokryphe Brief Mariens
ermuntert ihn, feſt das 5  u glauben, was ihn Johanne gelehrt
denn CS ſei wahr, und verſpricht ihn mit Johannes U beſuchen.“)

X —  * veröffentlichte Meſſina der In  —
koffer Ein Buch, betitelt Epistolae Mariae 20 Messanenses
Veritas vindicata d. plurimis gravissimorum scriptorum be-
sStimoniis t rationibus rudite I1Hlustrata aucétore 616
Inchofer Austriaco 8 I vorin en die Echtheit eines Iu

dieſer V  tadt aufbewahrten und den Gläubigen Kuſſe arge⸗
reichten Briefes Mariens vertheidigt Dieſes Buch wurde auf
den Index geſetzt und Uchofer nach Rom zur Verantwortung
gerufen. Er entfernte nun die anſtöſſigen Stellen und ließ das
Buch wieder erſcheinen nter dem Lite De epistola B Mariae
a0 Messanenses COnjectatio plurimis rationibus et verisimilitu—

1) Mariam Jesu, dieunt UlIYVGETISIS admirandam St Culetis
desiderahilem. Biblith. Lugd tom 101 75

Cotelerius apos II 126 Gd Antwerp 1698
Mehrere ſolcher Briefe des I Ignatius an Maria erwähnt

Pſeudodexter Iu ſeinem Chronicon 40 ＋ 116 und 430 1 welchem Jahre
ſie wahrſcheinlich fingirte Bernardus 861. VII 11 PS

Cotelerius apos Opp tom II 234 Samuel Andreae EXereit de
18 Mariae Arpurg 1682
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dinibus OCUples Auct. Meleh Iuchofer Viterbu
Dieſer rief, welcher entſchieden unecht iſt beſagt daß die Meſſiner

Geſandtſchaft an Maria geſchi hätten munter ſie auf zum
Feſthalten am Glauben, den ſie urch Paul's Predigt Eem

angen und ver Li ihnen den fortwährenden u ariens
Ann0o flii nostri JI 1II Nonis Julii lungDer Schluß

feria Hierosolymis,!) verbrieft allein ſchon deſſen
Unechtheit

Florenz konnte hinter Meſſina nicht zurückbleiben mu
auch rie arten haben,?) der, natürlich, entſchieden un  7

echt iſt Hieronymus Savanarola hielt anl 2 October 1405
über denſelben Florenz eigene Predigt

N  ahre 1588 wurden bei Granada II Spanien mehrere
apokryphe Bücher ausgegraben. Unter denſelben befanden ſich
I praeclare gestarum Chr t miraculo-
TUIIL dus 6 matris UsS Mariae Virginis; T Colloqui

Mariae 8.
Es ſoll auch beſtehen enn Mariae liber de miraculis

ITISUI I. de annulo 1egIS Salomonis.“) Fabricius erwähnt
noch Atuürgia Mariae Mariae Interrogationes magjores

minores,“) eines gnoſtiſchen Machwerke voll ſchändlicher
ſcönitäten und Blasphemien Miriacula XII Virginis Mariae

10c0 quodam 101t0 Banhal 821I und eine Gebetes

Fabricius Godex Apoeryph NOV 8 tom II V
2) tehe enſelben Fabrieius 1

Fabricius COoGd POC tom IILI 725 Papebroch Apo-
10  13 contra Sebastianum Paulo. part art 29

Fabrieius tom III 541
5) COGd T 314
6 C. a. N. P. tom. I. p. 33

Epiphanius haer XVI
00d Set ESt tom II tragm 310
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Mariens voll von kabbaliſtiſchen Namen. Ein anderes Gebet
arten E  ih Lambecius (VII 247,

Unter den apokr  en Evangelien verdient zuerſt das Pro-
toevangelium Jacobi?) Erwähnung Dasſelbe erzählt uns

Ibachim wollte opfern ward aber von Ruben als unfrucht
bar zurückgewieſen und traurig Iu die Wüſte,
Tage Aſtete und betete Auch und war traurig über ihre Un
fruchtbarkeit und als die Magd ihr dieſelbe ogar zum Vor—
wurſe ma  &/ ſie etrübt II den Garten, wo ſie unter
Lorbeerbaum itzend beim eine Sperlingneſtes ott
ihr Leid klagte, bis ein Engel ihr verkündete daß ihr ebe er

hör El und Joachim ebenfalls auf Engelgeheiß nach Hauſe eilte
und bei Darbringung eines Opfers erkannte, daß ott ein
be erhört habe

Als Maria ſechs M  konate alt war, ſtellte ihre Utter ſie
auf die Erde, auf velcher ſie ſieben Schritte machte, worauf
Anna gelobte, daß ihr Kind ni mehr den Boden berühren
ſollte, bis * ott geweiht ware

Joachim veranſtaltete nun Eln Gaſtmal, nach deſſen Been⸗
digung das Töchterlein den amen „Yaria“ erhielt Joachim
Pollteé le ſchon mit 5 Jahren M den Tempel führen, wartete
aber auf Annens Bitte, bis ſie drei Jahre alt var worauf
Jungfrauen mit brennenden Fakeln le den Tempel begleiteten
reudig em  ng dieſelbe der Hoheprieſter ellte ſie auf die dritte
Stufe des Altars wo ſie mi der Gnade Gottes erfüllet ward
Sle hier wie Taube und empfing äglich Spei von
mem Engel.

Als ſie zwo V  ahre alt geworden, wollten ſie die Hohen⸗
rieſter verheirathen und als deßwegen Zacharias IuI Heiligthume
betete, chien ihm ein Engel der ihn aufforderte, alle Witwer

Cod tom III 561
abhrieius CoOd 68 toM 40—125
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zuſammenzurufen; an veſſen Stabe ein Zeichen geſchehe, der olle
ihr Nann werden

Gehorſam denn Willen Gottes, theilte der Hoheprieſter
die Verſammelten Gerten aus QuUm aber 0 Joſeph ſie Eemn

pfangen, als eine Taube ſich auf ſein au etzte und ihn 0
als Mariens Bräutigam erklarte Dieſer aber widerſprach und
ſchützte vor, daß ein Greis ſei und ohne habe,x eS alſo von
ihm lächerlich wäre, ein 0 junges 0  en zu eiraten. Erſt
als ihn der Hoheprieſter an Gottes ausdrücklichen illen erin⸗
nerte, nahm EL Maria ſich

In jener Zeit ließen die Hohenprieſter den Vorhang des
Tempels von ſieben makelloſen Jungfrauen verfertigen.

Maria war ebenfalls unter dieſen Auserwählten und das
Loos bevorzugte ſie überdieß mit der Anfertigung der Purpur⸗
arbeit

Einſt beſchäftigt, nit dem Kruge Waſſer zu olen, hörte ſie
die Worte „Gegrüßt eiſt du Maria, voll der nade, der Herr
iſt mit dir, du biſt gebenedeit unter den eibern.“

Erſchrocken ei ſie threr Purpurarbeit zurück, allwo ſie
des Engels gewahrte, der ihr die Kunde von der Menſchwerdung
des Erlöſers brachte.

Naria brachte nun ihre Purpurſtickerei dem Hohenprieſter
zurü und et ort iſabeth, welche ſie ebenfalls als Mutter
des Herrn begrüßte, ähren ihr ſe noch nicht das vom nge
verkündete Geheimniß klar Qr. Als aber ihr Mutterleib zu
wachſen begann, ſie Iu ihr Haus und verbarg ſich Sie
war amals N  ahre alt

Unterdeſſen war Vꝗ

oſeph ſeinem Geſchäfte nachgegangen und
hatte In der Fremde Häuſer gebaut. Als EL wieder heimgekehrt,
Maria im ſechſten Monate ſchwanger ah, warf e- ſich weinend
zUur Tde und machte ſich ittere Horwürfe, daß EL ſie nicht beſſer
bewachte. Ernſt ſtellte EL ſie zur ede, ſie aber erwiderte wei
nend: „Ich bin rein, ich fenne keinen Mann.“

„„Woher iſt aber das was du im Schooße 0  trã  E——



wahr 011 lebt“, I Maria, 5 ich weiß nicht 4

Da ward Joſeph nachdenklich bis ihm Nachts enn Engel
erſchien und das Geheimniß offenbarte.

Es kam aber der Schreiber Anna's ius Haus des Joſeph,
welcher als CEL Mariens Schwangerſchaft bemerkte, ihren Bor  dau
tigam verklagte quo turatus eSSet nuptias Beide O eph
und Maria wurden unuln vor den Hohenprieſter geführt und
mußten das rüfungswaſſer trinken, da ihnen aber keinen
Schaden that, ſo ſtaunte das Volk und auch der Hoheprieſter
an von emnmer Strafe ab

kam aber die Zeit, daß O

ſeph mit Maria nach Beth
lehem iehen mußte ort überfielen ſie die Wehen und ſeph
brachte ſie m Höhle, ſeinen Sohn threm Schutze
zurückließ Als er, ene Wehmutter uchend forteilte, gewahrte
er, daß der ganze Himmel und die oge un ihrem uge
ſtanden, 10 ſe die ande Cerjentgen, die gerade aßen, ruhten
Als EL endlich M Begleitung Hebamme wieder Ar
zurückkam, En ſelbe von Licht Tfüllt bis te endlich wich
und ſie das Je Akind an der ruſ ſeiner Mutter erblickten Die
ebamme erzählte leß der Salome (einer andern Hebamm')/,
E das Wunder nicht glauben wollte, bis le Maria unter

ſuch 0 Da ſie dief aber verſuchen wollte, verdorrte [Sbald
ihre Hand, die r nachdem le das Jeſukind ami etragen,
wieder heil ward

Als nach dem Abzuge der Weiſen die Soldaten des Hero  2
des kamen, verbarg Maria ihr In Iu der Krippe Eliſabeth
aber etete, als ſie die Soldaten herannahen ah, und PS öffnete
ſich ein Berg, der ſie II ſich aufnahm.

Herodes verlangte ierau von acharias, daß EL ihm den
Aufenthalt des Johannes mittheile; als dieſer S aber nich ver

mochte, ließ EL ihn I‚M Tempel ermorden
Das Evangelium von der Geburt Mariä)

Fabricius 600 APOCIT NOV Sst tom
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erzählt das Leben der Jungfrau I folgender Weiſe Maria,
aus königlichem amm, wurde azaret geboren, 3u Jeru⸗
alem aufgezogen hu ater hieß Joachim, ihre Mutter Anna.
Sie lange unfruchtbar und gelobten deßhalb ott wenn
ihnen ein Kind gäbe dasſelbe ihm weihen Zum der
Tempelweihe kam Joachim mit einer Gemalin nach Jeruſalem,
um zu ern Der amalige Hoheprieſter Iſachar wies ihn
aber zurück, da M der Schrift ſtünde,x olle jeder verflucht ſein,
der nicht zeugte Eenmen Sohn V  Srael, und bedeutete ihm, ETr

olle ſich von dem löſen durch Zeugung eines Kindes und
dann kommen und opfern Darüber beſchämt, habe ſich bachim
zu den Hirten zurückgezogen, bis ihm Eern Engel rſchien und ihm
verkündete, Anna ſolle Eene Tochter empfangen, e Maria heißen
und den elterlöſer gebären erde Als Zeichen moge ihm die⸗
nen, daß ETL Anna der goldenen Pforte reffen werde Ebenſo
erſchien ern Engel der Anna mi der nämlichen

ehorſam dem Orte des Engels gingen elde nach Feru
ſalem, trafen ſich bezeichneten Orte und wanderten ott pret  —  0
end nach Hau E, nach Verlauf der gewöhnlichen Zeit Maria

geboren ward Nach drei ũ  ahren brachten ſie ihre Eltern nach
Jeruſalem Vor dem Tempel Stufen; als ihre El⸗
ern Ne auf enen derſelben ſtellten, ihr die Reiſekleider aus
und chönere anzuziehen ieg Maria ohne Beihilfe raſch die
übrigen 5 Tempel m Hier 16E ſte, täglich von Engeln
beſucht, bis threm vierzehnten Jahre

Da wollte der Hoheprieſter, daß ſämmtliche Tempeljung⸗
frauen, welche dieſes er erreich hatten, heiraten ſollten Alle
waren dazu bereit nun Maria weigerte ſich, indem ſie agte, ſie
habe beſtändige Jungfrauſchaft gelobt und te auch E
halten Darüber, als über etwas bisher Ungewohntes geang⸗
tiget verſammelte der Hoheprieſter beim bevorſtehenden die
Vornehmen des Volkes E beſchloſſen, über dieſe ache den
Willen Gottes erforſchen. Nach 9eſchehene Gebete gab ihnen
ott kund, ˙S ſollten ſich alle unvermälten Abktömmlinge Davids

5*
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verſammeln und deſſen erte grunen und auf ihr der eiſ Got⸗
tes MN Geſtalt Emer Taube ſich niederlaſſen würde, dem ſollte
man e anvertrauen

Inter dieſen Abkömmlingen Davids befand ſich auch oſeph,
ein hochbejahrter) Mann der während alle Stäbe brachten, allein
dieß 5  ù hun unterließ Als eßwegen das Offenbarungszeichen
unterblieb, zeigte ott dem Hohenprieſter daß gerade der gott⸗
deſignirte Gemal Mariens ſeinen Stab nicht beigebracht habe
Als o  CX eph nun men Stab brachte, folgte auch das wunder—
bare Zeichen Er ega ſich hierauf nach Bethlehem das

Vermälung Nothwendige vorzubereiten, Maria ber mit

ſieben gleich alten Jungfrauen, die ihr der Hoheprieſter beigab
ins Haus ihrer Eltern nach Galiläa

In den erſten agen nach threr Ankunft brachte ihr der
nge die Nachricht von der Empfängniß FJe

ſu
l über des Engels Erſcheinen ſie war 10 dieß ſchon

gewohnt wohl aber über deſſen Botſchaft ELchrack Maria,
bis EL ihr agte, daß V ohne Schädigung threr Jungfräulichkeit
geſchehen werde

Als nach drei Monaten Fb

ſeph kam und an dem ethe
Mariens ihre Schwanger 90 erkannte wollte eLr ſie entlaſſen,
bis daß der Engel ihm das Geheimniß offenbarte, worauf EL ſie
5 ſich nahm, ſie aber nich fleiſchlich erkannte, ſondern keuſch be
wahrte, bi ſie die Mutter des Heilandes wurde

In der arabiſchen Verſion des Evangeliums der
Kindheit E wird uns er  5  ählt daß Maria ene feminda
decorl vultus geweſen ſet Von den vielen Wundern welche
daſelb von dem Jeſuskinde und ſeiner NM‚  (utter mitgethei werden,
erwähnen wir daß Maria den drei Königen indel
oll ge en Aben leſe aber warfen elbe päter ins euer,

Epiphanius haer 51 NSOBτVY οννοντν Sr% NV  C  05 8  660
2 Fabrieius Cod APOCT Hamburg 703 I 176
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zogen ſie aber nach dem Erlöſchen desſelben unverſehrt aus der
Aſche hervor, egten ſich dieſelbe auf das au und erkannten

die Wahrheit.“)
Als Curioſum ſei ferners noch er  U E Mittheilung

eines italieniſchen Bruchſtückes des Evangelium Barnabae,)
wornach Naria und die ünger  22 gan  5 niedergeſchlagen geweſen
wären über den Tod e

V.

ſu, bis dieſer ihnen erſchien und offen
arte, daß 9— gau nicht geſtorben ſei, ſondern Aam Oelberge von
vier angeln Iu den Himmel entrückt worden, worauf 16 Juden

ſeiner den Juda ergriffen und gekreuzigt hätten.
Zur Ergänzung obiger Angaben aſſen Dir noch einige

Mittheilungen olgen Die Historia Josephi fabri lignarii)
30 Maria ſei mit drei ũ  ahren in den Tempel gekommen
und var Jahre alt, als oſeph Witwer wurde. Die
Hohenprieſter Ollten einen Mann, der ſie bis zur Hochzeit be
ſchütze und ließen deßhalb zwölf Greiſe aus den zwo Stämmen
Israels kommen, unter welchen das Loos auf Vo

ſeph fiel, der
ſie auch un ſein Haus aufnahm und bis zum vollendeten vierzehn⸗

Naria Hertra hier Mutterſtelle an N  acobusten Jahre behielt.
dem jüngeren, einem Sohne VO

ſephs, weßhalb ſie auch Maria
mater Jacobi enannt wird Als O

ſeph nach zwei Jahren von

ſeiner Arbeit zurückkehrte, an er ſie um Tittten Monate an⸗
ger, worauf ſie heimlich entlaſſen wollte, V  . thm Gabriel
chien 20 Maria war 15 Jahre alt, als ſie Jeſum gebar.
Beim Tode ſephs ſaß ũ

eſus bei deſſen Haupte, und als
mit der an deſſen Bruſt berührte, befühlte Maria deſſen Füſſe
und rief, als dieſelben ſchon kalt Aren, ſeine Kinder“) zuſammen,
ami ſie bei dem ode thre Vat gegenwärtig wären.

Lbid 137
lehe asſelbe bei Pabricius Cd Apoe. D tom. III 378
Bei Fahrieius Cod, Set 68 amburg 1723 tom II

316
Als Kinder o

ſephs werden hier genann vier ne Judas,

Juſtus, Jakobus und Simon, und zwei Töchter; Aſſig und 1

——
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Wie ſehr die Sage ſich der Perſon Mariens bemächtigte,

zeig uns das Büchlein Hingange Mariens, welches,
obwohl auch dem Melito von Sardes zugeſchrieben ), doch kaum
vor der zweiten Hälfte des vierten Jahrhunderts entſtanden iſt

Al der göttliche Heiland ſagt 8 wundenvo Ranl

Kreuze hing, ſah C- Unter dieſem Maria, ſeine Utter, und Jo⸗
hannes, jenen Jünger ſtehen, den eLr mter allen am meiſten liebte,
weil EL ein jungfräuliches Leben ührte Deßwegen übergab er
demſelben auch ſeine Mutter zur Beſchützung und Maria ver

von da an ihre Tage unter der beſonderen Obſorge des
Lieblingsjüngers thre Gottes und Sohnes. Und als die Apoſtel
gemäß dem uftrage thre Meiſters ausgingen Iun alle E um
das Evangelium des Heiles zu predigen, nahm ſie ohnung un
dem Hauſe der Eltern desſelben, In der Nähe des Oelberges.

Zweiundzwanzig ꝗ

ahre aren verfloſſen, ſeit der Himmel⸗
ahr deſſen, der Am olze des euzes den Feind des Menſchen
geſchlechtes überwunden und den Tod beſiegt atte, als Maria
eines age wieder einſam Iim Kämmerlein betete und von Liebe
U Fe

ſus eufzte und ehte, aufgelöſt zu werden und bei ihm zu
ſein. Da umglänzte ſie, wie ein In azareth, ein Licht und
Gabriel der ote Gottes, rat wie dazumal, als EL ihr des Hei
les Botſchaft brachte, wieder vor ſie Freude erfüllte QArten
Herz, als ſie ihren Engel rblickte, der ſie mit dem gewohnten
Gruße egrüßte und ihr dann einen Palmzweig darreichte und
prach tehe dieſen Palmzweig aus dem aradies, denn dir
ein  0  7. dein Sohn Jeſu ſchickt, nimm ihn und laß ihn In
drei agen vor deinem Sarge tragen, du von dieſer Welt
geſchieden biſt Denn le dein Sohn eE

ſus erwartet dich mit
der geſammten himmliſchen errſchaar. Da Maria:
bitte ich, daß alle Apoſtel meines errn Fe

(V.

ſu Chriſti ſich vor

Biblioth X. Lugdun. II 212



ode noch bei verf mmeln Noch heute, erwiderte
der Engel auf ihre werden ſie alle wunderbarer Weiſe zu
dir ommen

Nun vollte Maria Urch den Engel bitten, EI möge ſie
ſegnen, damit Iu der Todesſtunde der ein des Guten ne ni
anzufechten vermoge; der Engel aber erwiderte Die Gewalt der
0  E wird dir nicht ſchaden, einen Segen gibt dir der deſſen
ote ich bin, den Fürſten der Finſterniß I du auch nicht
ehen, denn dieß wird dir der gewähren, den du haſt

denn ſein iſt alle ewa Iu Ewigkeit Nach dieſen orten ver

an der nge der Palmzweig aber, den EL überbracht
hatte, glänzte mit hellem Scheine Dann 309 Maria ihre frü
eren Kleider aus egte ihr Feiergewand an, nahm den Palm⸗

ihre Hand und hinau auf den Oelberg und be—
ete Mein ott waäre nicht würdig geweſen, dich eni

fangen, du dich ni erbarmt hätteſt; aber ich
habe deinen Schatz, den du anvertrauteſt getreulich bewahrt
Darum ich dich, König der Glorie, daß Ur die Gewalt der
Hölle nicht ade Wenn nämlich die Engel vor dir zittern,
Die viel mehr der Menſch, dem nichts Ute innewohnt, außer

Du biſt der Herr,dem, das 2 von deiner üte erhalten hat
unſer Gott, hochgelobt u Ewigkeit.

ierau kehrte ſie ihr au zurü
Während Johannes u Epheſus predigte, entſtand plötzlich

ern Erdbeben und * ſchien olke, we den eiligen
Apoſtel den Blicken e entrückte und ihn nach Jeruſalem vor

das Haus Maria führte
Als eLr eintrat und ihn Maria erblickte, rief ſie voll Freude:

dich, Johanne ſet eingedenk der orte meines Sohnes
Je

ſus mit denen eLr mich dir empfohlen hat denn ſiehe, am

Tttten Tag muß ich von innen cheiden, und ich habe ſchon ver

7. welchen Anſchlag die Juden IM Schilde führen arten
wir nur, prechen ſie untereinander, auf den Tag, dem ſie



4 erben btr die Verführer gebar, und laßt u dann ihren
Leih verbrennen

Hierauf führte ie den UV  E Iu ihr Gemach hinein und
zeigte ihm ihr Sterbekleid und den Palmzweig, den ihr Fe

ſus
aus dem Paradieſe geſandt und bat ihn, denſelben, venn e be
raben würde, vor ihrem arge herzutragen

Aber, agte der X Johannes ich allein bin nicht I Stande,
dir Eern Leichenbegängniß zu bereiten nicht auch die übrigen
Apoſtel kommen deinem Körper die letzte hre 5  U erweiſen

Während EU aber dieſes ſprach, anden die anderen voſtel
ſchon, von den rten, wo ſie das Evangelium predigten, wunder
barer eiſe entrückt vor der Ur des Hauſes dem Naria
und der hl Johanne ſich efanden, und ſtaunten darüber, wie

denn komme, daß ſie alle ſo wunderbarer Weiſe hier verſam⸗
elt würden N entſtand Eern Streit miter thnen darüber,
wer zuerſt zu ott bitten ſollte damit ihnen die Urſache ihres
Herkommens offenbare Petrus meinte daß Paulus uerſt olle
eten, Paulus agegen. Das iſt deine Sache, Petrus
du mu zuerſt anfangen, da du von ott zur Säule der Kirche
rwählt wurdeſt und vor uns allen den Vorrang —90 miu 9e·
hört dieß durchaus Ni zu, denn ich bin der Letztberufene inter
en Apoſteln und wage mich ni euch gleich 3u halten, doch
bin ich durch die Gnade Gottes, aS ich bin.

Da erfreuten ich alle Apoſtel ber die Demuth des Pau
lus und eteten alle gemeinſam Kaum hatten ſie ihr Gebet
vollendet ſo trat Johannes Qus dem Hauſe und ertlarte ihnen
den Zweck thre Hier ernns Sie raten Iu das au und
grüßten Maria mit den Worten Gehenedeit biſt du vom errn,

Maria antwortete Derder Himmel und Erde gemacht hat
Friede ſei mi euch, errn auserwählte Brüder Dann
fragte ſie dieſelben Wie ſeid ihr hiehergekommen? Nun
zählte jeder Geiſte Gottes Iu ener hieher
geführt worden ſei Der Herr, erwiderte Maria hierauf, hat
euch hiehergeführt elnem Troſte, ehe ſterbe Nun aber
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laßt uns alle ohne Unterlaß vachen bis zur Stunde, wWO der

Herr kommen wird, mich von meinem Körper zu löſen
—  H verharrten nun drei Tage ang II Gebete und I

Lobe Gottes Am ritten Tage aber die dritte Stunde des
Todes überfiel alle, 6 IM Haufe aren, ein fſolcher S  Qf,
daß ihm Niemand widerſtehen konnte. Nur die Apoſtel und drei

Jungfrauen, we Maria ſtets begleitet und edien hatten,
leben wach ud ſiehe, plötzlich kam der Herr Ve  487  u umgeben
von ener aar von Engeln und Lichtglanz erfüllte das ganze
au Die Engel ſtimmten Lobgeſänge an! Ve

ſus aber
3u einer MUtter: Komme Auserwählte, koſtbarſte erle,
gehe enn in neirn Reich.

Naria fiel auf ihre Knie und betete den Herrn an, und
prach Geprieſen eiſt du, Herr, nern Gott, der du dich 9E·
würdigt haſt mich, die geringſte Magd auszuerwählen, nd
das Geheimniß Menſchheit anzuvertrauen Sei daher ne  127

ner eingedenk König der Glorie Du weißt daß ich dich
ganzen Herzen eliebt habe, laß mich daher den Fürſten der
Finſterniß nicht auen Da antwortete ihr der Herr Als ich,
èum das Heil der 5e zu werden, RAm Kreuze hing, da kam zu

der Fürſt der Finſterniß Da ↄ aber nichts von ſeinem
erke au miu fand floh CEL beſiegt und überwunden
ſah ihn, und auch du mu ihn ehen und alle Menſchen müſſen
ihn ehe bei threm Tode; * iſt dieß das Geſetz des Todes das
für Alle gilt Aber wird dir nicht chaden, denn nde
ni einiges keine Sünde an dir und ich bin bei dir
Komme alſo, denn erwartet dich die himmliſche Heer chaar
Da erhob ſich Maria und egte ſich auf ihr Bett und hauchte
mit dem Danke gegen thren Schöpfer ihre Seele aus Die
0  E aber ahen mnen olchen Lichtglanz, daß ihn keine menſ
liche unge 3u beſchreiben Petrus vernahm nun die
Stimme des errn, der ihm befahl den C M‚  (ariens zu neh

und ihn nach der rechten Seite der dt hin zu tragen



gen Aufgang der Sonne, dort würden ſie ein eues rab inden,
Iu dieſes ollten ſie ihn legen

Die drei Jungfrauen e bei Naria aren Ollten nun
den Leichnam Mariens nehmen, ihn der gema 3U
waſchen Da ſie nun die Oberkleider wegnahmen, enn ſol
ches Licht von demſelben aus daß ſie ihn oh berühren, aber
vor Glanz nicht ehen konnten Erſt als ſie ihn mi Leinwand
Uumwickelten und mit dem Todtengewand bekleideten, erlo all
mälig Lichtglanz. Das Angeſicht Mariens aber glich emer
Lilie und ein Wohlgeruch, dergleichen man nirgends finden konnte,
ging von ihm aus

Da legten die Apoſtel den heiligen Leih auf die Todten.
aAhre und frugen, wer denn von ihnen den Palmzweig vor der
ſelben hertragen olle Johanne agte deßhalb zu Petrus Du
biſt der Höchſte, deßwegen gebührt eS dir, denſelben zu tragen
Petrus hingegen erwiderte nd du biſt der jungfräuliche —. —  8—  nger  7.
der der Bruſt des errn eim etzten Abendmahle) ruhen
durfte, und überdieß hat dir der Herr Kreuze ſeine Utter
zum Schutze anvertraut für dich alſo gehört ſich, die Palme zu
tragen ich aber eTrde den eiligen Leichnam ſelbſ tragen U
Paulus fügte bei nd ich bin der üngſte unter en, ich
mit dir Petrus erfaßte dann die ahre anl opfende und be
gann den Pſalm „Beim Auszuge Israels aus eg  en Alleluja“
zu ſingen, und Paulus ni ihm den Leib Mariens, Johannes
aber vor ihnen her den Palmzweig; die übrigen 0  E aber
olgten, Pſalmen ſingend

nd ſiehe, ern neues Wunder!
eber der Bahre erſchien nämlich eine große Wolkenkrone,

ſowie manchmal um den Mond Eern großer Ring ſich zeig
Und der Engel Heer war Iu den Wolken und ang liebliche
Weiſen und die Tde widerhallte von ſüßem Schalle

Das ſtrömte Maſſe bei en chen aus
der und frug verwundert was iſt dieß für üße Me
lodie? Da r Eemner Maria, die Mutter Jeſu iſt geſtorben



und ſeine FJunger begraben ſie inter obgeſängen U ne *

ckten den Sarg, gekrönt mit großer Glorie, und hörten die
Apoſtel ingen mit auter Stimme N ſiehe, ener au  O den
Zuſchauern, der enn Hoherprieſter war ſprach voll von orn und
Wuth zu den Umſtehenden Sehet welche Glorie nun das Gezelt
desjenigen empfängt der un. und unſer 0 Iu Verwirrung
gebracht hat N En ging hin und N  E die Ahre umſtürzen
und den heiligen eichnam zur Erde werfen Aber ISbald ver

dorrten eine Hände vom Ellbogen an und liehen aAam arge
leben Da die Apoſtel die ahre forttragen wollten, ſo

Das olk aber, das ihn ausitt dadurch große merzen
der an Gottes befreien wollte, wurde von den die Leiche be
gleitenden Engeln mit Blindheit geſchlagen

Da fing jener Hoheprieſter rufen an dich,
du bttesmann Petrus verachte mich nicht Elend
denn ich leide große Schmer  5  *  en. Sei eingedenk daß, als IM

Vorhofe dich jene 909 erkannte und S den Anderen agte,
QAmi ſie dich ſchmähten, ich damals zu deinen Gunſten geſpro⸗
chen habe Petrus aber antwortete ihm kann dir aus E
ner Y nich helfen; wenn du aber glaubſt an den errn
Jeſum riſtum, den dieſe Vꝗ

ungfrau, die du geläſtert —90 M

threm heiligen Mutterſchooße getragen hat und die auch nach ſeiner
ſo wird die Ute undGeburt noch A  ungfrau geblieben iſt

Barmherzigkeit Gottes der ſich auch der U  ird  en erbarmt
dir helfen Da antwortete aQauben wir denn ni aber
was ollen wir thun, da der böſe Feind unfEre Herzen erblen
det hat, ami. wir die (Tte Gottes nicht preiſen, zuma wir
ſelbſ den Fluch IR  ber uns prochen aben, als wir ſchrien:
Sein u komme über Ur und Unſere Kinder. Petrus aber
prach Die CeT u ſcha nuuu FJenen, welche M threm Unglau⸗

ben verharren, denen aber, 2 ſich ott ekehren, ird
die Barmherzigkeit nicht verweigert. Da rief „ glaube
Alles, was du agſt, nuLr ich dich, erbarme dich emner

damit ich nicht ſterbe.
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Petrus antwortete Wenn du glaubſt QAus ganzem Herzen
an den Herrn Fe.um Chriſtum, ſo werden deine Hände von der
Bahre gelöſt werden.

Und da jener erwiderte, ich glaube es, wurden [Sbald
eine Hände von der ahre los, aber elue Arme aren ver

dorrt und die Strafe wich u ihm Da ſpra Petrus
Tritt hin Körper und küße den Sarg und ſprich ch glaube
Ran ott und an Gottes Sohn, Fe

ſus Chriſtus den dieſe trug,
und ich glaube wa mir Petrus der Apoſtel Gottes ge⸗
ſagt hat —  eu gig uull hin und küß den Sarg, und als
0 vich der Schmerz von ihm und waren ſeine Hände geheilt
Da fing d ott zu loben und zu reiſen, und aus den
Büchern Moſes Zeugniß abzulegen für riſtus und ihm zu ob⸗
ſingen, ſo daß ſich ſelb die Apoſtel verwunderten und vor Freude
weinten

Petrus aber ſagte zu ihm Nimm die en Palmzweig aus
der Hand unſeres Bruders Johannes und gehe ami die

hinein, da —— du viel uInde olk finden Verkündige
ihnen die Wunderwerke Gottes Fenen, welche den Herrn
FJe

ſum Chriſtum glauben, lege dieſen eig auf die Augen und
ſie werden ſehend werden, die aber nicht glauben, werden blind
leiben Dieſer that wie ihm efohlen ward

Er an M der viele Menſchen, welche jammernd
riefen Wehe, un iſt geſchehen, wie den Sodomiten, die der
Herr mit Blindheit geſchlagen Es bleibt un nun ni an

CTe übrig, als elend umzukommen
Da ſie aber die orte des Hohenprieſters der geſund 9e·

worden war, hörten, glaubten tele Ran Chriſtum und ETL egte
thnen den Palmzweig auf und ſie wurden ſehen Jene aber
E nicht glaubten, arben M threr Blindheit Der Hohe
rieſter aber kehrte 5 den 0  eln zurü übergab thnen den
Palmzweig wieder und erzählte was geſchehen war

Die Apoſteln aber trugen den eih Mariens hin zum Thale
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Joſaphat und egruben ihn dem rabe, das ihnen der Herr
gezeigt 0

Auch Iu genealogiſcher Beziehung enthalten die Apocryphen
einiges Sonderbare. eißt S Iu der Historia PO
Stolica von Jakobus dem Jüngeren, daß ET Eln Sohn D

aber ni von Maria geweſen el Und IM J osephihypomnesticon?) 5t ed, akobus der Biſchof von Jeruſalem
ſel eiu Sohn VO

ſephs und imeon der Sidonier, Juda undVO·
ſes ſeien ſeine Brüder geweſen „Ibſeph hatte nämlich ohne
und Töchter, Martha und Mariad), von einer Gemalin
Salome, der Tochter des Aggäus ruder des Prieſters Zacha
rtas welcher der Qter Johannis des Täufers und Sohn des
Prieſters Abias war O  4 eph war itwer dazumal ſo daß Sa⸗
lome und Johanne Ge chwiſtertkinder ſind denn Aggäus
des arachia ohn war der Onkel des Johanne ebenſo glei
cher (iſe war acharia des Aggäus Bruder, Onkel der Sa
lome, V

oſephs attin Dieſe Salome iſt ni mit Salome der
Hebamme identiſch Die Hebamme nämlich bar von Be  ehem
abſtammend und erne Baſe (consobrina) der Eli abe und der
X Jungfrau Maria Es waren drei Bethlehemitiſche hwe  2
ern, Töchter des Prieſters Mathan und ſeiner Frau Maria
Die er hieß Maria, die zweite Sube Sobe Loι) die dritte
Anna Die erſte heiratete 5 Bethlehem und gebar Solome die
Hebamme. uch die zweite heiratete 5 Bethlehem und gebar
Eliſabeth, ebenſo heiratete die dritte M 4[  A  ande der Verheißung
und gebar zu Bethlehem Maria die Jungfrau, 3 daß Salome

NIistor apost De Jacobo Fabrieius CoGd AaOC
V 592

tom II 288 lih CA 136Fabrieius 600 POC N

Dieſes Capitel ſoll aber erſt IM Jd  V.  hrh beigefügt worden ſein
3) Hippolitus ebanu nenn M ron dieſe Eſther

Soll vo heißen ung die Mutter Marien  S



Die Hebamme und Anna die Mutter der Iumafran Maria und
Eliſabeth, die Mutter des Vorläufers, Töchter dreier Schweſtern
ſind.

eßwegen heißen auch Johannes und Jeſus Vettern
Letzterer galt für inen Sohn oſephs, ſo daß auch für einen
Bruder von deſſen Söhnen aus erſter Ehe gehalten Urde Za
charias, der ater Johannis, 0 nämlich einen Bruder, auch
rieſter, Namens Aggäus, der vor ihm tarb. Die Tochter die
ſes Aggäus heiratete o

ſeph der Zimmermann und a  E von ihr
vier Söhne und drei Töchter. Der Name der Gattin oſephs
war Salome nicht die Hebamme, ſondern die andere. Nach
dem Tode dieſer, vermälte ET ſich mit Maria, der Gottesgebäre—
rin, e von Mathan dem rieſter und Salomon, Davids
ohn, abſtammte. Dieſer Mathan 0 von ſeiner Frau Maria
drei Töchter, Maria, Ube und Anna Maria gebar Eliſabeth,
die Mutter Johannis, Anna die Gottesgebärerin Maria.“

Wir haben dieſen Nachrichten der Apoer  en über das
Leben und die Genealogie Mariens mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt,
als ſie vielleicht an ſich verdienen, doch die nuur deßwegen, weil
wir ſpäter eigen werden, daß, wie te eutſche ichtung des
Mittelalters an erſtere anknüpfte, ſo die deutſ che Kunſt derſelbenZeit ſich auf etztere tützte

Johann eorg Hamann, der ig des Nordeus.
In Aier Zeit, vor lauter Ringen nach Bernünf⸗

tigkeit und nur Geltenlaſſen desjenigen, was 2d oculos demon⸗
Ir werden kann, 296 ——— überhaupt mit Fuß

1) Johann eorg Hamann's riften und Briefe. Herausgegeben
von Moriz Petri. C Hannover. Carl Mayer. 1872 Preis Thlr
15 Sgr


